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lug fS152 dauert nur eine Stunde und
15 Minuten, aber er bringt einen weiter
weg, als es jeder Interkontinentalflug

könnte, nämlich von Peking nach Nordko-
rea. Das völlig abgeschottete Land ist nur'
durch wenige Flüge und Eisenbahnzüge mit
der Außenwelt velbunden. Die Flotte seiner
staatlichen Fluggesellschaft Air l(oryo bietet
auch abgebrühten Vielfliegern Borderleb-
nisse der Sonderklasse, denn l-rier verkeh-
ren noch einst weit ver:breitete, aber n.ritt-
lerwcile schon fast ausgestorbene Flugzeug-
mustet wie lljuschin 11- 18, lljuschuin II-62,
Antonow An-24 sowie Tupolcw Tü- 1 34 und
Tu-l54 wahre Raritäten dcr Lüfte.

Für einc Gtuppe westlicher Flugzeugfans
arrangierte die britisch-nordkoreanische
Reiseagentur Juche Travel Service Mitte
Mai die erste ,,Aviation Enthusiasts Tour of
the DPRI(". Ab Peking kostete die exotische
Cluppcnreise mit sieben Überrraehtungen.

eVollpension, Transfers und sechs FIügen an

! Bord nordkoreanischer Flugzeuge (plus ge-
'! gen Aufschlag buchbaren Rundflügen) 1675
B Euro, in Nordkorea eir.r Verrnögen. Dafür
ä bot.n die Nordkoreaner aber eii nicht nur
? für ihre Verhältnisse, ungewöhnlich offenes
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Reiscprogramm, das die bislang rnilitärisch
streng gel-reim gehaltene Zivillultlährt des

Landes erstmals westlichen Augen präsen-
tierte, Selbst Cockpitbesuche und Foto- und
Amateur'-Videoaufnahn.ren waren möglich,
auch Extrawünsche wurden kurzfristig er-
füllt, zum Beispiel der Verkauf kompletter
Sätze druckfrischer Passagier-Sicherl.reitsar.r-

weisungen für alle Typen.

Offene Gepäckfächer
und offene Cockpittüren

Zur Begrüßung der Flugfäns hattc Air Ko-
ryo ihren Pckingflug, der sonst rcgelmäßig
mit einern ihler beiden modernen Flagg-
schiffe Tupolew Tu-204 bedient wird, ei-
gens auf den klassischen Vierstrahler I1-62M
mit der Registrierung P-885 umgestellt. Um
dem selten gewordenen I(ang der vier D30-
KU-Turbojets am Heck besser lauschen zu
können, hatten sich einige Gruppenmit-
glieder in der bis auf den letzten Platz be-
setzten lljuschin vorab gezielt Passagierses-
sel in den hinteren Reihen resen ieren lassen,
gegen Zusatzgebühr versteht sich. Mit offe-
nen, flachen Gepäckregalen und der alter-

tümlichen l(abiner-rgestaltung ohne Unter-
haltungssystem verströmt der sowjetische
Oldie an Bord noch irnmer or:iginales Ost-
blockflair, wie vor fahlzehr-rten. Im Gegen-
satz dazu hat die Tu-20.1 beleits LCD-Flach-
bildschirme an der Decke und eine wesent-
lich modernele Business Class mit neuen
Liegesesseln an Bord.

Egal wie alt sie waren. mit Ausnahme
einer Tü-15r1 u'aren alle auf der Reise be-
nutzten Flugzeuge in einem optisch hervor'-
ragenden Pflegezustar-rd und präsentielten
sich wie zur: lnspektion: friscl-r gcputzt und
gut in Schuss. Selbst die kleinen Teppich-
stücke untel den Seitenruderpedalen im
Cockpit del Oldies wirkten wie frisch ge-
reinigt. Alle Flüge fanden absolut pünktlich
und geordnet statt. Auch bei nur einer Stun-
de Flugzcit wurde an Bord in der: Touristen-
klasse ein warmes Essen servielt, das an je-

nen klassischen Airlineservice erinnerte.
den man vor den Sparwellen der vergange-
nen fahlzehnte einst auch in Europa genie-
lJen konnte.

In Pjöngjang lar.rdete der Flug auf dem
nördlich der Stadt gelegenen, wichtigsten zi-
vilen Luftfahrtdrehkreuz Nordkoreas, dem
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Sunan International Airport. Bei allen Flü-
gen wurde das Fahrwerk übrigens in.rn.rer
schon gut eine Viertelstunde vor der: Lan-
dung ausgefahren, aus Widerstands- und
Lärmgründen wäre dies bei uns völlig un-
denkbar.

Nach längerer Rollzeit entlang abge-
stellter ll-76-Frachter und Mil Mi-17-Hub-
schrauber parkte die Il-62 schließlich auf
dem Vorfeld von ,,FN|", so Pjöngjangs lA-
TA-Code. Die dortigen modernen, west-
lichen Niederflur-Passagierbusse stehen
in eigentümlichem Kontrast zu den histo-
rischen Flugzeugmustern, dic man hier fin-
det. So ist die hier noch imrler einsatzbe-
reite I1-1 8, bis auf einen afrikanischen Rest-
bestand in Dschibuti, sonst u,'eltweit völlig
aus dem Passagierdienst verschwunden.

Pjöngjangs Terminal-Hauptgebäude, grö-
ßenmäßig cntspr:icht es eher einem kleinen
Regionalairport, witd derzeit entkernt und
lenoviert. Deshalb dient eine sroßc Leicht-
bauhalie als ÜbergangsterminäI. Seine ein-
zi-se Sicherheitsschleuse wird, angesichts
des sehr überscl.raubaten Passagierandrangs,
...u'ohl für zrnkommende als auch für ab-
t'liegende Fluggäste genutzt. |eder einrei-
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sende Passagier muss an der Zollkontrolle
sein Handv abgeben, erst bei der Ausreise
wird es wieder ausgehändigt. Auf der Grup-
penreise waren allerdings Fotoapparate mit
Objektiven bis zu 25 Zentimeter Länge ge-
stattet. Auch kleinere Vdeokameras durf-
ten benutzt werden, wovon sofbrt reichlich
Gebrauoh gemacht wurde, als der Kapitän
direkt nach der Landung und dem Abstellen
der Triebwerke zur Cockpit-Visite einlud.

Gruppenführung an die
Demarkationslinie

Noch vor dem Bestcigen ihrer Reisebusse
wurde die Gruppe in zwei Untergruppcn
aufgeteilt, die von jeweils zwei festen Be-
gleitern betleut wurden. Individuelle Spa-
ziergänge waren nicht möglich. Der An-
kunftstag und der nächste Tag waren von
einem größtenteils touristischen Gruppen-
programm mit Stadtrundfahrten und Aus-
flügen geprägt, darunter ein Besuch des Mi-
litärmuseums mit Flugzeugen und Wracks
aus dem l(oreakrieg. Politischer Höhepunkt
war ein Besuch im Grenzsperlgebiet von Ka-
esong am 38. Breitengrad, wo sich, und nur

dort, Nord- und Südkoreaner an den UN-
Verhandlungsbaracken auf der Demarkati-
onslinie direkt gegenüberstehen. Bekannt-
lich ist der l(oreakrieg forrnell noch immer
nicht beendet, sondern bishcr nur durcl-r ei-
nen an diesem Ort unterzeichneten WafTen-
stillstand unterbrochen worden. Trotzdem
kommt es immer wieder zu Zwischenfällen.

Ein Besuch in Nordkorca erinnelt bei
Überlandfahrten in weiten Teilen an das
Landschaftsbild im Deutschland der 20er
fahre. Man sieht fast keine Autos, nur selten
altctümliche Lastwagen, Busse oder Trak-
tolen und zahlreiche Menschen in großen
Gruppen bei schwerer manueller Feldarbeit.
Außerdem bemerkt man auffallend wenige
Tiere und Vögel in dem von Hungersnöten
geplagten Land. Dessen Bewohnern ist nor'-
malelweise jeder Kontakt mit Ausländern
verboter-r. Trotzdem spürt man an vielen
Stellen scheue Gesten ehrlicher Fleund-
lichkeit und Gastfreundschaft. etwa wenn
den,,Ausländern" bei eincr U-Bahn-Fahrt in
Pjöngiang tlotz dichten Berufsverkehrs Sitz-
plätze angeboten werden.

Zum fliegerischen Höhepunkt der Reisc
sollten zwei Flüge mit der 1969 gebauten
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Muster

lljuschin ll-76TD (Frachter)

11-18D, P-855, wcrden. Sic übernahm am
dritten und vierten Besuchstag den Trans-
porl nach Samjiyon und zurück, also zum
berühmten Berg Pektu, mit seinem male-
rischen l{ratersee. Wegen schlechten Wet-
ters musste die Belgtour aber ausfallen. Da-
für stand nach der Landung die Besatzung
für ausführliche Ftagen und Antworten be-
reit, während MiG- 1 7 der nordkoreanischen
Luftwaffe von dem auch als Fliegerhorst ge-

nutzten Airport zu Übungsflügen starteten.
Militärische Anlagen und Flugzeuge dulfter-r
jedoch nicht fotogr"afiert werden.

Nach einer Übernachtung und einer
fleischlosen,,Grillparty", bei der ausschließ-
lich Kartoffeln gegrillt wurden, ging es am
fünften Besuchstag, wieder ab Pjöngjang,
auf einen einstündigen Rundflug mit der se1-

ten gewordenen, zweimotorigen Antor.row
An-248. Der als Extra für 100 Euro ver-
kaulte Flug rnit P-537 Iänd allerdings größ-
tenteils in oder über den Wolken statt. Am
Donnerstag wal dann mit der Tupolew Tu-
l34B-2, P-81,1, wieder ein fet-Oldie an der
Reihe. Er brachte die Cruppe nach Sondok,
einem nur 25 Flugrninuten entlernten Flie-
gerhorst im Nordosten, nahe der Küste, wo

ein Strandbesuch anstand. In Sondok fand
außerdem Flugbetrieb mit nrilitärischen An-
tonow An-2 statt, die auch zu Dulzenden
am Fliegerhorst parkten aber, wie gesagt,
nicht fotografiert werden durlten.

\ach einel L bernae lrtung ging es rnir
der Tu-154 wieder nach Pjöngjang zurück,
wo danach noch Gruppenfotos mit der Be-
satzung auf dem Rollf'eld gemacht werden
konnten. Mit einer.r.r touristischen Programm
und einem Festessen klang der letzte volle
Besuchstag aus. Am nächsten Morgen teilte
sich die Gruppe der Rückkehter: Ein Teil
wollte wegen der nur noch auf diesel Route
regelmäßig eingesctzten Tupolew Tu- 1 54B2
ins chinesische Shenyang abfliegen, der Rest
kehrte, wie auf dem Hinweg, dir:ekt nach Pe-
king zurück.

Doch wegen des plötzlichen Andlangs
nach Sl-renyang wurde der Flug kurzllistig
auf die gröllere Il-62 umgestellt, während
dafür die Peking-Reisenden in den uner-
warteten ,,Genuss" der Tu-15,1B2, P-561,
kamen. Überzähliges Handgepäck wurde
an Bord del Tu- 1 54 übrigens vor dem Start
von den regulären Passagieren im Gang de-
poniert, dort von den Flugbegleitern einge-

Anzahl
Antonow An-24R/-RV

lljuschin ll-18

lljuschin ll-62M

Tupolew Tu-1348-2

Tupolew Tu-1548/B-2

Tupolew Tu-204-300 P-632

Tupolew Tu-204-1008 P-633

MiJ Mi-17D. jeweils 15 Hubschrauber

aus Militärbeständen werden rotierend

bei Air Koryo eingesetzt. Dabei werden

lnlandsflughäfen wie Kaesong und 22 He-

liports bedient. Die in Air Koryo Farben

lackierten Hubschrauber erhalten jeweils

Bordnummern ab ,,100" ohne vorange-

stelltes,,P-", um den militärischen Haupt-
verwendungszweck zu kennzeichnen.
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Air Koryo hat eine englischsprachige

__s_9J19 i!]Llgg9qlok
Quelle: Air Koryo
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sammelt und nach der Landung wieder im
Gang ,,ausgele gt".

Das ungewöhnlichste Flugzeug der Reise
parkte auf dern Vorfeld in Pjöngjang: eine
äußerlich ilugbereit wirkende Iljuschin Il- 14
in den Farben von Air I(oryo, über deren Be-
trciber und heutigen oder frül.reten Verwen-
dungszweck aber nur ausweichende Anga-
ben gemacht wurden. Das Flugzeug, mögli-
cherweise als VIP-Transporter oder Trainer
eingesetzt, scheint jedenfalls nicht zum re-
guiären Flottenbestand des Passagierflugun-
ternehmens zu gehören und ein Exot zu sein,
aber auf Nachfrage durfte er immerhin von
außen fotografi ert werden.

Alte Muster verschwinden
von allen Auslandsrouten

Noch exotischer war ein nach asiatischer
Sitte von der Gruppe als Ceschenk an Air
Koryo überleichtes Flugzeugmodcll einer
Tupolew Tu-141 in (fiktionalen) Air-l(oryo-
Farben. Der Unternehmensvertreter, der
die Gabe entgegennahm, nutzte die Gele-
genheit gleich zu einer seltencn Präsentati-
on seiner Airline vor westlichem Publikum.

www.f lugrevue.de
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Demnach wurde ziviler Luftverkehr be-
reits 1949 mit Hilfe dcr Sowjetunion vor-
bereitet, allerdings während des I(riegs von
1950 bis 1953 nicht weiter verfolgt. 1955
sci dann die zivile Luftfahrtbehörde Choson
Minhang gegründet worden, die erst 1992
in Air Koryo urngetauft worden sei. Nach
2002 seien Airline und Luftfahrtbehörde or-
ganisatorisch getrennt worden. Die Struktur
bcstehe aktuell aus einem Vorstandsvorsit-
zenden, einem Vizepräsidenten, neun Be-
reichsleitern und l9 Sektionen. Die Airline
beschäftige fast 500 Mitarbeiter, darunter
80 im Cockpit, 30 in der Kabine, 290 Tech-
niker und 32 sonstige. Die Piloten stamm-
tcn vom Militär und würden auch dort aus-
gebildet. Air Koryo verfüge über einen eige-
nen Il- 1 S-Simulator in Pjöngjang, angeblich
sogar mit selbst entwickelter Sofiware. Die
I(abinenbesatzungen würden frei auf alien
Mustern eingesetzt. Seit 1996 ist das Unter-
nehmen IAIA-Mitglied. Die aktuell betrie-
bene Kernflotte bestehe aus zehn Flugzeu-
gen, darunter Tu-204-100 und Tu-204-300
sowie I1-62M, Tu-i54B, Tu-134,11-18 und
Il-76 (Frachter). Große Werliaufenthalte
würden in Russland absolviert. Da gemäß

IAIA-Regeln ab 2013 die älteren östlichen
Flugzeugmuster nicht mehr ins Ausland Uie-
gen dürfter-r, verkehre dann nur noch die Tu-
204 auf internationalen Routen, hei{3t es bei
Air Koryo. Geplar.rt sei aber eine Flottener-
wcitcrung für zusätzliche Strecken nach
Asien und Europa.

Eine Gruppenreise in die Diktatur Nord-
korea dürfte nicht jedermanns Sache sein.
Wer sich aber für schon heute historische
Flugzeugmustcr im regulären Flugbetrieb
begeistern kann und noch einmal das Heu-
len und Singen der klassischen Triebwerkc
hören und dokumentieren will, kommt bei
dieser außergewöhnlichen Tour voll auf sei-
ne I(osten. Zudem dürfie man damit eher
die Belürr.r ortcr cinel vorsichrigcn Öilnung
unterstützen. Nachdem drei weitere Reise-
tcrmine 2012 bereits ausgebucht sind, pla-
nen die Nordkoreaner schon drei zusätz-
liche Gruppentouren für Flugzeugfans auch
1ür das fahr 2015. Dabei soll es, im Mai oder
Juli, auch erstmals eine rein deutschspra-
chige Reise geben und die Möglichkeit, ge-
gen Zusohlag auch mit ll-76-Frachtern und
Mil-Mi- I 7-Hubschraubern rnitzufliegen. E
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